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1959 war ein Katastrophen]ahr, besonders der Mangel an Sonnenschein
beängstigend: Es gab über sechzig trübe Tage mehr als gewöhnlich.

1940 raste am 14. März ein Sturm mit einer seit Menschengedenken nicht mehr
erlebten Kraft über große Teile der Schweiz. Kamine stürzten, Dächer wurden
abgedeckt, Wälder entwurzelt. In der Nacht vom 24. auf den 25. August wurde es so kalt,
daß man im Freiamt und Wynental und wohl auch anderswo am nächsten Morgen
das Vieh des Frostes wegen nicht auf die Weide treiben konnte. Überhaupt war dieses

Jahr das durchschnittlich kälteste, seitdem man (in Zürich!) das Wetter wissenschaftlich

beobachtet und regenreicher als — 1939.

Aber der August 1941 war der nässeste seit 56 Jahren; der September dagegen
der trockenste seit 46 Jahren.

1942 endlich schenkte uns den kältesten Februar seit dem unvergessenen Februar
1929, und der Winter als Ganzes war der schneereichste und zugleich regenärmste
seit Jahrhundertbeginn. Doch später kamen ein Nachsommer und ein Herbst von solch

einzigartiger Schönheit, daß die ärgsten Nörgler zufrieden waren
Ja, ja, wir haben seit 1959 allerhand erlebt, davon wir noch Enkeln und Urenkeln

erzählen werden!
* **

« Vergangener Oktober war der wärmste seit vollen 111 Jahren! »

«Pah! Draußen vielleicht, aber nicht im Bureau gemessen!» (Gespräch im
Jahre des Krieges 1942.)

* **

Glocken werden in Kanonen verwandelt. Werden auch die vielen Glockensprüche
umgegossen? Auf der Schillerglocke in Schaffhausen heißt es: Vivos voco, mortuos

plango, fulgura frango. (Die Lebenden rufe ich, die Toten betrauere ich, die Blitze
breche ich.) Wird es auf den Kanonen heißen : Blitze schleudere ich, die Toten

bejuble ich, die Lebenden verscheuche ich

Einige Leute von Sofia kamen unlängst im Gefolge eines Leichenwagens vom
Lande in die Stadt. Man sah es der Trauerkleidung und den kummervollen Gesichtern

an, daß sie einen schweren Gang taten.
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Emile Chambon, Enterrement

1939 war ein katastropbenjabr, besonders der Mangel an 8onnenscbein beäng
stigend: bs gab über secbxig trübe bage inebr als gewöbnlicb.

1949 raste ain 14. Klärx ein 8 türm init einer seit blenscbengsdenken nicbt melir
erlebten krakt über grolle beile der 8cbwei?. Kamins stürmten, bläcber wurden abge-
deckt, Wälder entwurzelt. In der lkacbt vorn 24. aul den 25. Vugust wurde es so kalt,
daK man iin Kreiamt und W^nental und wobl aucb anderswo ain näcbsten Worgen
das Vieb des b'rostes wegen nicbt auk die Weide treiben konnte. Öberbaupt war dieses

labr das durcbscbnittlicb kälteste, seitdem man (in ^üricb!) das Wetter wissenscbakt-

licb beobacbtst und regenreicber als — 1939.

kber der kugust 1941 war der nässeste seit 36 labren; der 8eptember dagegen
der trockenste seit 46 labren.

1942 endlicb scbsnkte uns den kältesten ksbruar seit dem unvergessenen bebruar
1929. und der Winter als Oanxes war der scbnsersicbsts und ?uglsicb regenärmsts
seit labrbundsrtbeginn. Oocb später kamen sin lkacbsommsr und sin Herbst von solcb

einzigartiger 8cbönbeit, dall die ärgsten blörgler xukrieden waren.
la, ja, wir baben seit 1939 allerband erlebt, davon wir nocb knksln und Urenkeln

er?äblen werden!
» «

« Vergangener Oktober war der wärmste seit vollen 111 labren! »

«Hab! Orauben vielleicbt, aber nicbt im Bureau gemessen!» (Oespräcb im
labre des Krieges 1942.)
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Olocken werden in Kanonen verwandelt. Werden aucb die vielen Olockensprücbe
umgegossen? kuk der 8cbillerglocks in 8cbaIIbausen bsillt es: Vivos voco, mortuos

plango, lulgura krango. (Die bebenden rule icb, die boten betrauere icb, die Blitxs
brecbs icb.) Wird es auk den Kanonen beiösn: Blitze scbleudsre icb, die boten
bejuble icb, die bebenden verscbeucbs icb!

binige beute von 8okia kamen unlängst im Oskolgs eines beicbenwagens von^
bands in die 8tadt. Klan sab es der brauerkleidung und den kummervollen Oesicbtern

an, da!) sie einen scbweren (lang taten.
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Leider öffnete die Polizei den Sarg und entdeckte darin die Leiche eines — Rindes.
Ich kondoliere.

* **

« Dort vorn geht unser Freund Dr. Meyer! » ruft Frau Müller und zerrt den
Gatten am Mantel, damit er den Marsch beschleunige.

« Das ist er nicht! »

« Doch, doch Ich glaube, du bist blind oder faul! »

« Du täuschest dich sicherlich! »
Das Sträuben nützte ihm nichts; Herr Müller mußte einen kleinen Geschwindmarsch

einschalten. Da wandte sich Herr Dr. Meyer um — und war ganz jemand
anderer.

« Ähäää! » machte Herr Müller.
«Willst du damit sagen, ich hätte mich geirrt!?» begehrte die Gattin auf.

« Es ist halt doch Herr Dr. Meyer allerdings nur von hinten. »

* **

Als einmal ein neuer französischer Ministerpräsident gewählt wurde, telepho-
nierte ihm ein alter Freund: «... Ich weiß natürlich nicht, ob ich dir immer noch
du sagen darf, jetzt, da du so hoch gestiegen bist? » Und der Neugewählte telepho-
nierte zurück: «... Das können Sie halten, wie Sie wollen! »

Um eine Kleinigkeit besser behandelte mich ein Freund, seitdem er ein hohes

Amt errungen hat. Ich gratulierte ihm seinerzeit dazu in einem langen Schreiben,
worauf er nach zweimonatiger Frist mit einer gedruckten Karte dankte: «Unterzeichneter

dankt Ihnen herzlich für die anläßlich ...» «Ihnen » war allerdings
ausgestrichen und « Dir » darüber geschrieben.

Und vor einigen Monaten drückte er mir sein Beileid wiederum mit einer
gedruckten Karte aus: « Es kondoliert Ihnen herzlich », und wieder war « Ihnen »
durch « Dir » ersetzt.

Kann man gedruckt herzlich kondolieren? Darf man jemand das Sie-Wort
antragen?

* **

Als jemand vor zwanzig Jahren die Arbeiter einer großen englischen Fabrik
fragte, was sie verdienen, schimpften sie:

« Bloß jämmerliche vier Schillinge! »

«Wirklich nur vier Schillinge?»
« Ja, denn wenn wir gar nichts tun, kriegen wir acht Schillinge

Arbeitslosenunterstützung, während wir in der Fabrik nur zwölf Schillinge erhalten. Zwölf minus
acht gleich vier! »

Daran bin ich nun schon einige Male erinnert worden: Ein pensionierter, aber
noch rüstiger Bekannter zum Beispiel wird bei Arbeitsandrang gelegentlich
aufgefordert, wieder mitzuhelfen. Er muß nicht, er tut es gern; aber er flucht trotzdem:
«Die Chaibe! Die wollen bloß eine billige Arbeitskraft! Ich koste ihnen nur 50 %
eines gewöhnlichen Angestellten! Die Chaibe! »

Als Pensionierter kriegt er nämlich 70 % der frühern Besoldung. Arbeitet er,
so wird ihm bloß die — volle Besoldung ausbezahlt: 100 % minus 70 % 50 %.
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Keider öffnete die Kolizei äsn 8arg und entdeckte darin dis Keichs eines — Bindss.
Ich kondoliere.
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« llort vorn geht nnssr Kreund Or. Me^sr! » ruft Krau Müller und zerrt den
(Catien am Daniel, damit er den Marsch heschleunige.

« Das ist sr nicht! »

« Ooch, doch Ich glauhe, du hist hlind oder faul! »

« Ou täuschest dich sicherlich! »
Dos 8träuhen nützte ihm nichts; Oerr hlUIIsr muBte einen kleinen Oeschwind-

inarsch einschalten. Da wandte sich Herr Or, Mever nin — und war Fan? jemand
anderer.

« 7i.häää! » machte Herr Müller.
«Willst du damit sagen, ich hätte mich geirrt!?» hegshrte clis Oattin auk.

« Ks ist halt doch Herr Or. Me^er. allerdings nur von hinten. »
» 4

4

Ms einmal ein neuer französischer Ministerpräsident gewählt wurde, telepho-
nierte ihm ein alter Kreund: «... Ich weiB natürlich nicht, oh ich dir immer noch
du sagen clarl, jetzt, <la du so hoch gestiegen hist? » lind der lKeugewählts teleplio-
nierte zurück: «... Oas können 8ie halten, wie 8ie wollen! »

Om eine Kleinigkeit hesser heliandelte mich ein Kreund, seitdem er ein hohes
.-Vint errungen hat. Ich gratulierte ihm seinerzeit dazu in einem langen 8chreihen,
worauf er nach Zweimonatiger Krist mit einer gedruckten Karte dankte: «Onterzeich-
neter dankt Ihnen herzlich für die anläßlich ...» «Ihnen » war allerdings ausge-
strichen und « Oir » darllher geschriehen.

Ond vor einigen Monaten drückte er mir sein Beileid wiederum mit einer
gedruckten Karte aus: « Ks kondoliert Ihnen herzlich », und wieder war « Ihnen »

durch « Oir » ersetzt.
Kann man gedruckt herzlich kondolieren? Darf man jemand das 8ie-Wort

antragen?
» 4

4

Ms jemand vor zwanzig fahren die ^.rheiter einer grollen englischen Kahrik
fragte, was sie verdienen, schimpften sie:

« BloB jämmerliche vier 8chillinge! »

«Wirklich nur vier 8chillings?»
« la, denn wenn wir gar nichts tun, Kriegen wir acht 8chillinge Mheitslosen-

Unterstützung, während wir in der Kahrik nur zwölf 8chillinge erhalten, Kwölk minus
acht gleich vier! »

Oaran hin ich nun schon einige Mals erinnert worden: Kin pensionierter, aher
noch rüstiger Bekannter zum Beispiel wird hei Mheitsandrang gelegentlich
aufgefordert, wieder mitzuhelfen. Kr muB nicht, er tut es gern; aher er flucht trotzdem:
«Oie Lhaihe! Oie wollen hloll eins hillige Vkrheitskrakt! Ich koste ihnen nur 30 A
eines gewöhnlichen ^.ngestellton! Ois Lhaihs! »

Ms Kensioniertsr kriegt er nämlich 7» A der frühern Besoldung. Mhsitet er,
so wird ihm hloB die volle Besoldung aushezaklt: 100 minus 70 — 30
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